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Ursachen, Auswirkungen und Perspektiven
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Am 1. Januar 2025 stellte Russland die Erdgaslieferungen nach Europa über die Ukraine ein.
Der russische Energiekonzern Gazprom bestätigte, dass seit 6 Uhr deutscher Zeit kein Gas
mehr durch die ukrainischen Pipelines fließt.

Hintergrund des Lieferstopps

Der Transitvertrag zwischen Gazprom und dem ukrainischen Versorger Naftogaz, der die
Durchleitung von russischem Gas durch die Ukraine nach Europa regelte, lief zum Jahresende
2024 aus. Die Ukraine weigerte sich, diesen Vertrag zu verlängern, um Russland von
weiteren Einnahmen abzuschneiden, die den Krieg gegen die Ukraine finanzieren könnten.
Energieminister German Galuschtschenko bezeichnete den Stopp des Gastransits als
„historisches Ereignis“ und betonte, dass dies im nationalen Interesse der Ukraine liege.

Betroffene Länder und Reaktionen

Der Lieferstopp betrifft mehrere europäische Länder, die bisher russisches Gas über die
Ukraine bezogen haben. Dazu zählen insbesondere die Slowakei, Österreich, Ungarn und
Moldawien. Einige dieser Länder haben bereits Maßnahmen ergriffen, um alternative
Gasquellen zu sichern. So hat beispielsweise Österreich seine Gasspeicher gut gefüllt und
alternative Lieferquellen erschlossen, um die Versorgungssicherheit zu gewährleisten.

Die Europäische Union hat in den vergangenen Jahren ihre Abhängigkeit von russischem Gas
reduziert und alternative Energiequellen erschlossen. Dennoch könnte der Lieferstopp zu
kurzfristigen Engpässen und Preisschwankungen auf dem europäischen Gasmarkt führen. Die
Internationale Energieagentur (IEA) warnte bereits vor möglichen Risiken in der
Gasversorgung während des kommenden Winters und empfahl eine höhere Flexibilität in den
Gas-Wertschöpfungsketten.

Wirtschaftliche und politische Implikationen

Für Russland bedeutet der Lieferstopp erhebliche finanzielle Verluste, da die Einnahmen aus
dem Gasexport nach Europa weiter sinken. Bereits in den vergangenen Jahren hat Russland
versucht, neue Absatzmärkte in Asien zu erschließen, um die Verluste auf dem europäischen
Markt zu kompensieren. Die Einstellung des Gastransits durch die Ukraine markiert das Ende
einer Ära in der europäischen Energieversorgung und unterstreicht die Notwendigkeit für
Europa, seine Energiequellen weiter zu diversifizieren und die Abhängigkeit von einzelnen
Lieferanten zu reduzieren.

Zukunftsperspektiven
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Die aktuelle Entwicklung könnte den Ausbau alternativer Energieinfrastrukturen in Europa
beschleunigen. Der verstärkte Einsatz von Flüssigerdgas (LNG) aus den USA, Katar und
anderen Ländern sowie der Ausbau erneuerbarer Energien gewinnen an Bedeutung. Zudem
könnten Energieeinsparungen und Effizienzsteigerungen in den Fokus rücken, um den
Energiebedarf zu senken und die Versorgungssicherheit zu erhöhen.

Insgesamt zeigt der Lieferstopp, wie eng Energiepolitik und Geopolitik miteinander verknüpft
sind. Die Entwicklungen der kommenden Monate werden entscheidend dafür sein, wie
Europa seine Energieversorgung künftig gestaltet und welche Rolle Russland dabei spielen
wird.


